
Erlchenn:
Dienstags . Donners¬
tags und Samstags.
. Ilbonnementspreis:
«ierteljährl . 1 Mk.
inkl . Bringertohn.

Lurch die P »st be¬
zogen vierteljährlich
1 Mk. exkl. Bestell-

geld.

Lrliklllimtt
A » k t i g *»

kosten die kleinspalt.
Pe/cheite oder deren
Raum IO Pfennig.
Reklamen die Zeile

ÄO Pfennig.

Ul.  3589.
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j Amtlicher Teil.
j Bekanntmachung.

Am 31 . d. Mts . werden die Renten und KricgS-
. Unterstützungen ausgezahlt . Einzahlungen können an

,yjbiefeir Tage nicht gemacht werden.
Erbenheim , den 27 . Jan . 1817.) t

Die Gemeindekasse.
I . V . : Breiten bach.

Bekanntmachung.
Es wird darauf Hiilgewiese ». daß bei der Zahlung

der 4. Rate Gemeindesteuer , welche in der ersten Hälfte
des Monats Februar fällig ist, das Jagdgeld verrechnet

»werden kann . Ich ersuche daher wegen den Mehrar-
g betten und des bevorstehenden Jahresabschlusses schon

jetzt mit der Zahlung zu beginnen , damit Störungen
vermieten werden.

Erbenheim , den 28 . Jan . 1917.
rofl Die Gemeindekasse:

_ I . V -: Breiten bach.

4 Bekanntmachung.
DI Bindegarn -Enden sind beschlagnahmt und an die
—landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskafse für Deutsch-
»Mnd , Filiale Frankfurt a . Main , Schillerstraße 25 , alr

^ » ammelsteUe jWeichhanfendßn von Harthanfenden ge¬
streunt ) abzuliesern . Der Verkauf oder die Verarbeitung

mr andere Zwecke ist untersagt.
lieber Preise sowie Lieferung von Bindegarn für

),e nächste Ernte erteilt die genannte Kasse Auskunft
Wiesbaden , 15 . Januar 1917.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses,
von Heimbnrg.

er

ad.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 25 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Wert en.

3i Merkblatt xnr Cüarennm$aix$tener.I1'«KI&un98‘.uub“£ 8abepfli(1)ti <3 sind nur Betriebe und Unter¬
lid f f " » teren Warenumsatz, d. h. Gesamtbetrag der ver-
— ffia" n lm 9fâ re' ben  betrag von Mark 3000 über-

r binem geringeren Umsatz werden zur^sE ' dung von Erinnerungen ersucht, in diesem Falle der
niflhun!? !!* ? buerstelle etne die Nichteinreichung einer An-
Meldung begründende Mitteilung zu machen.

!' alle ©etriebe kommen in Betracht:
derbelri. s,/ ^ / ^ wohl die stehenden, als auch die Wan-

r abgesetztw'-rde" " "" anb bttrie6en  und Waren dort
\ U' vml̂ ikmn ^-triebe »ller Art, wegen der

8ul  Obst CSSi>miHo Öe« ? *n ^E "ÜNlsse(Feld , nnb Gartenfrüchte,
uff ) ; 1 ' Blumen , Milch, yieh , Holz , Streu , Beeren

« . Betriebe von Steinbrüchen , Sandgruben Ziegeleien-
Unternehmungen öffentlicher
Elektrizitätswerke , Bergwe .ke,

o . nonfumoeteine , Beamtenvereine,
schäften geschlossener Gesellschaften

' ungen ; ^ '

Speise - und
und ähnlicher

, ^ ankwirt-
Unternehm-

^^ eehäuser, Brauereien, Bäcker, Fleischer,
' tinen usw : Hai'delsgärtner, Photographen, Kan^

taxXl & & *' m L jT lt  t  zugleich Händler mitV ?- Pditcher, Buchbinder. Drewsler Ontiker Nbr-

anstalten ^ sw f Ct' ^ ^ "hmacher , Stellmacher , Kranken - u . Kur-

^9 1"? bewi8 11%) ^ 11fnd )111n9 der Abgabe muß bis 31 . Januar

t

fc» SKä5 *, in  Wle,d„d„,
««>->» » MSamilmi »!>: Ä, 8“6^ ",* ,# ","! d-e« !deren Post checkkonio Nr ^ bc8  Scheckverkehrs auf
#are ^ mfaSm ’p°d - % Ä* ro«" l « ‘ M . unter Angabea M . unter Angabe
(Sinjabler gebührenfrei , worauf beionk^ ->"̂ ^ ? " 0 »r' b?!
wird . DaS ausgefüllte Anme,m » i1k 8 aufmerksam gemacht

«„ „ „ ich,,,,.

IV . Nicht ordnungsmäßig unterschriebene Anmeldungsformulare und
nicht rechtzeitig eingegangene Anmeldungen gelten als picht
abgegeben.

V . Die Steuer beträgt für bezahlte Warenlieferungen M . 1.— für
das Tausend des Gesamtbetrages der Zahlungen oder Liefer¬
ungen in Abstufungen von 10 Pfg . für je volle 100 Mark.
(Somit bei 3100 M . -» 8,10, 3200 M . — 3,10 usw .)

>1. Bei dem Fehlen von Unterlagen für die genaue Berechnung
des Gesamtbetrages kann unter der Versicherung dieser Tat-
lachen auch Schätzung des Umsatzes erfolgen.

VII . Zuwiderhandlungen gegen die Anmeldepsticht oder
wissentlich unrichtige » Zahlen werden unnachstchtlich
(Geldstrafe bis 30,000 Mark .)

VIII . Mündliche Anmeldung ist zulässig, doch sollte hiervon bei dem
derzeitig herrschenden Personalmangel nur in Ausnahmefüllen
Gebrauch gemacht werden.

IX . Mündliche Auskunft im Kreishause (Lesstugstraße 16) Wochen-
tags nachm. 3—8 Uhr , Zimmer Nr . 15.

wird auf die einschlägigen Bestimmungen des
Reichsgesehes über den Warenumsatzstempel verwiesen.
Wiesbaden , den 31 . Dezember 1916.

Der Kreisaußschuß des Landkreises Wiesbaden.
<Steuerstelle ) .
»on Heimburg.

Angabe
bestraft.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 11. Jan. 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
23ctr. Schweinemastunternehmen für den Regierungsbe¬

zirk Wiesbaden.
Ablieferung der Pflichtschweine.

Bei der Abnahme der Pflichtschweine entstehe » leider noch immer
bre gEten Schwierigkeiten dadurch, daß viele Vertragsmäster bei
der Ablieferung ihrer Pflichtschweine die Beauftragten de '< Vieh-
bandelsverbandes nicht darauf aufmerksam machen , daß es sich um
Pflichtschweine für da ' Mastunlernehmen handelt ; dies ist unter
allen tunständen erforderlich . Im weiteren ist anzugeben

a ) ob es sich um Pstichlschiveine handelt , die auf Grund bei im
Aws- Juni und Juli eingegangenrn Verpflichtungen ( 1. Ver¬
trag ) gemästet worden sind, oder

^s. 0 Cv»'e ^i ^ lchweine auf Grund der nach dem 1. Oktober
d. Js . abgeschloflenen Verpflichtungen (2 Vertrag ) gemästet
ivorden stnd.

Macht der Mäster bei der Ablieferung keine diesbezüglichen
Angaben , so werden seine Schweine nicht als Pflichtschiveine be¬
handelt und er muß bestimmt dainit rechnen, daß ihm dieselben
noäinals angefordert werden oder aber , daß er das erhaltene Mast-
futtei lvieder zurückliefern muß . Außerdem geht er für den Fall,

l chi ^ geliefert hat, der entsprechenden Prämie ver-
Wiesbaden , den 14. Dezember 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
von Heimburg.

Wird veröffenll 'cht.
Erbenheim , 15 Jan. 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
übet die Verfütterung von Hafer an Einhufer und

Zuchtbullen.
Auf Grund der Vorschriften im § 8 Abs. 2a der Bekanntmach-

ung üb r Hafer aus der Ernte 1916 vom 6 . Juli 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 811) und des 8 1 der Bekanntmachung über die Er-
rlchtung eines Kriegsernährungsamts vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 40«) wird bestimmt:

1.
Die Hafermenge , welche die Halter von Einhufern in der Zeit

vom 1. Januar bis 3t . Mai 1917 einschließlich aus ihren Vorräten
vesintlern dürfen , wird auf S»/ . Zentner für den Einhufer festge-

Wenn der Einhufer nicht während des ganzen Zeitraumes ge-
halten wird ermämgt sich diese Menge für leben ' ehlenden Tag
um >e 4V » Pfund.

Hasirmenge , die in der Zeit nach dem 31.

Mai 1917 an Einhufer verfüttert ^werden darf , bleibt Vorbehalte » ,
Halter von Zuchtbullen dürfen bis auf weiteres an jeden Zucht¬

bullen , für den die Genehmigung der zuständigen Behörde zur
Haferfutterung erteilt ist, l Pfund für den Tag verfüttern

Berlin , 23. Dezember 1916.
Der Präsident deS Krieasernährnngsamtes.

gez. von Batocki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
. Merten.

ijJjjJJJJwtrIerteLlcM

BekanntmacDun«.
Diejenigen , welche den Speck von ihren Housschlacht-

ungen noch nicht abgeliefert haben , werden ersucht , den¬
selben am Donnerstag vorm , von 11 — 12 Uhr obzu-
ltefern . andernfalls Anzeige erfolgt

Erbenheim , 80 . Januar 1917.
_ Der Bürgermeister : M e rt c n.

„ Bekanntmachung.
wird darauf aufmerksam gemacht , daß zur Ju-

validen . und Hinterbliebeneuversicherung für Beschäftiq-
ungSzeilen nach dem 1. Januar 1917 nur BeitragS»
marken Steuer Art zu verwenden sind.

Eine Verwendung der bisherigen WoHenbeiträge
Iw - r* 1 en ^ch dem 1. Januar 1917 kann nicht nur
Belästigungen , sondern unter Umstünden auch Bestrafuna
der betr Arbeitgeber zur Folge haben.

Erbenheim , 30 . Jan . 1917.
Der Bllrgermeister.

Merten.

kokales und aus der II äße.
H» t>«r»h»im . 30 . Januar 1917.

Wahl der Ev . Kirchen v ert re ter.  Bei der
am Sonntag , den 21 . d. Mts . im RathauSsaa ! statt-
gefUndenen ^Wahl zur Kirchenvertretung wurden ge¬
wählt als Kirchenvorsteher die Herren Bürgermeister
Merten und Phil . Christ ; als Gemeindevertreter die
Herren Aug . Karl Born , Heinrich Weiß , Christian Christ,
Heinrich Christ lr , Heinrich Stein , Karl Ulrich , Heinrich
Wilh . Dreßler , Heinrich Jakob Weiß , Peter Stein Ir,
Peter Schaab , Karl Roth und Georg Stoll Ir.

8 Warenumsatzsteuer.  Mit dem morgigen
Tage (3l Januar ) läuft die Frist ab zur Anmeldung
und Zahlung der Warenumsatzsteuer . Zur Vermeidung
von eivpfindlichen Strafen werden die Säumigen hier¬
mit daran erinnert , die Formulare auf hiesiger Bürger-

zu^ woll ' ^ ^ 0^ 6 und ihre Anmeldung bewerkstelligen

Einschneidende Maßna hm en irn Reise-
"derl . Morgenpost " meldet , stehen

einschneidende Maßnahmen für den gesamten Privat-
reiseverkehr bevor. Durch den Mangel an verfügbarem
rollenden Material und Arbeitskräften veranlaßt und
zur E 'sparnis von Kohlen soll das Reisen von Privat¬
personen auf da- unbedingte Mindestmaß beschränkt
werden . Jeder Reisende hätte sich demncgh in Zukunft
vor Antritt der Fahrt über den Zweck und die Not¬
wendigkeit seiner Reise auszuweisen , worauf ihm erst
dte Genehmigung zu erteilen wäre . Bei der Beurteil-
ung der Notwendigkeit haben rein private Interessen
solchen öffentlicher oder wirtschaftlicher Natur zu weichen.
Insbesondere durfte die Verordnung sich auf Vergnüg-
ungsrelstn beziehen. Auch der Güterverkehr soll im
Interesse der Kriegswirtschaft noch weiter eingeschränkt
werden , so daß künftig das gesamte vorhandene Girter-
wagenmaterial ausschließlich den kriegswirtschaftlichen
Zwecken dienen kann.

Dheatcr-Nachrichtcn.
Königliches Theater Wiesbaden.

»Iw weißen Rößl ". Anfang
7 uhr.

Mittwoch , 31 . : Ab . D . Gastspiel der bnlqar . Sängerin
Frl . Todoroff . „Aida ". Anfang 6 .30 ^Uhr.

Donnerstag , 1. : 9 . Votksabcnd . Volkspreise . „Othello ".
Ans . 6 .30 Uhr.

^ " ^ Uh'r ^ ^ ''^ Cr ^ f^en ê Tmg "- Anfang

Samstag , 3 .) Ab. A. „Martha ". Anfang 7 Uhr.
Ncsidenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 30 . :̂ „Der ..Bursche«desLHerrn Oberst " .
Mittwoch , 3l . :̂ „Junker Krafft":'^
Donnerstag , 1. : „Die Warschauer ' Zitatelle ".
Freitag , --.^ .Volksvorstellung . „Pimpelmeier ".
Samstag , 3 . : Neuheisi ! „Kinder der Freude ".



MW, ZrMelch uni SeuWaüi.
Frankreich war immer die politische Hoffnung der

Polen, über Frankreich versagte, während DeutsHland
setzt positive Arbeit in Polen und für Polen geleistet
hat: Dies war der Gedankengang einer Reihe von Vor-
rragen des Polen Nicolaje Brzezickis im Äthenee zu

se
Herzogtums Warschau,̂enttäuscht worden wären.

Eingehend besprach Brzezicki die dritte Teilung Po¬
lens 1815 und besonders das Verhältnis zu Rußland
von dieser Zeit ab. Rußland hätte in keiner Weise die
Argesagte Autonomie Kongreßpolens geachtet, und seit
dkm Aufstande der Polen 1830/1831 sei Polen der maß
lsicsten und entsetzlichsten Unterdrückung durch die auto-
kratische Regierung und die reaktionäre Bureaukratie
ausgesetzt qeroesen. Da sei der Weltkrieg ausgebrochen!
Hein Wunder, meinte der Redner, daß man trotz aller
"seiden LeS Krieges erleichtert aufatmete, als endlich die
Russen durch Sen Einmarsch der Deutschen im Jahre
1015 verrieben wurden. Nachdem jede nationale Be-

V VVil ywpvu .u X.UUl ' llUUU uu vvi,
Spitze, eine eigene Verwaltung gegeben und die pol¬
nische Sprachem Schule, Kirche und, bei den Behörden
wieder eingeführt. Unbeschreiblich sei der Jubel ge-

liser am 3.wesen, als die Proklamation der beiden Kais
November bebau ulgeaeben wurde. Das Wort „Frei-
beit und Unabhängigkeit" hätte einen ungeheuren Ein¬
druck in ganz Polen gemacht. Am 6. Dezember sei dann. - - • • ■ ■ ' st . . . . . -der Staatsrat eiuaertchtet worden, und somit sei Bolen
jetzt wieder ein selbständig— freilich mit den Beschrän¬
kungen, welche sich aus der Krtegeslage ergäben— re¬
gierter Staat.

Die russischen Versprechungen des Großfürsten Ni«
kvliirroilsch, im Anfänge des Krieges seien nichts als
leere Worte geblieben. An Wirklichkeit Hütte sich eher
das rufstsche Regime lt)14 noch grausanrer gezeigt als
vor denk Kriege. Das letzte Manifest Ser russischen Re¬
gierung. nach welchem abermals eine Ämononno unter
russischem Zepter versprochen wnrde, konnte demnach
auch nicht den geringsten Eindruck machen. Irgendeine
oolittsche Gemeinschaft Polens mit Rußland sei für
jeden denkenden Polen für alle Zeiten ein Unding.
Frankreich habe auch im Weltkriege im entscheidenden
Augenblicke trotz aller gegenseitigen Sympathien ver-
s«at. ES hätte Polen seinem Verbündeten Rußland
opfern müfienl Itüö beute sei es so weit gekommen, Laß
die französischen Zeitungen von einer Selbstündigkrtt
Polens gar nicht sprechen dürften.

*. .

!ie tu!beule öes Zchres 1016.
784 feindliche Flugzeuge adgeschoffen.

Durch die Ka kett der deutschen Flieger stnd
aöae-im Monat Dezernber 66 feindliche Flugzeuge abge-

schvssen worden, denen ein Perlust von 21 deutschen ge¬genübersteht.
Damit Haberl seit Beginn des Jahres 1916 unsere

Flieger (im Verein mit Sen Avwehrmaßnahrnen von
Ser Erde aus) 784 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht oder zum Niederachen hinter unseren Linien
gezwungen. Unsere eigene Einbuße beträgt in dem
gleichen Zeitraum 231 Flugzeuge. Für die Westfront
allein betragen die Zähren 75$ feindliche gegen
181 deutsche Flugzeuge. Schlagend ist mit die¬
sen Zahlen erwiesen, wer der Stärkere im
Kamps ist. Trotz starker zahlenmäßiger Ueber-
lcgcuhcit öer Gegner ist es der Tüchtigkeit imö dem
opfermutigen Angriffsgeist unserer Flieger gelungen,
den Luftraum über den eigenen Truppen freczuhalten
von feindlichen Fliegern. Selten und nur in starken
Geschwadern wagt sich der Feind über unsere Front, nrn
ziellos seine Bomben abzuwerfen, sobald sich die oeni-
Ichen Flugzeuge nahen, den Eindringling zu veljagen.

Rühmend sei dabei auch der Tätigkeit unserer Be¬
hl, die bis ans die weitesten Ent-obachtungsflteger_

fernungen hinter die Front aufklärend genaue Mel-
dung bringen über die feindlichen Bewegulraen und
Maßnahmen. Ebenso hoch die Leistung der Artillerte-
nnd Infanterie-Flieger, die, obwohl ständig beschossen
durch die feindlichen Mwehrbattcrien und in der Be¬
obachtung behindert durch den Angriff feindlicher

. . , mgeschmader
ührte Angriffe bei Lag und Nacht dem Gegner viel-
äch empfinöuHkten Schaben zugestigt.

Der Zar ermuntert Megternng und Volk.
Außlauö soll kä« vfen bis zum ficgrcichen Ende.

&&  Petersknrc . Januar . (WTB.) Der Zar
n Minister-̂ äsiürnten Fürsten Goiizin foi»hat an de _ _ _ . .

gertben Ertast gerichtet: Nachdem ich Fünen den ver-
antVortlichen Posten des Ministerpräsidenten anver¬
traut habe, halte ich es für angezeigt, Sie aus die nach

richten sich alle Gedanken sämtlicher Russen ohne Un¬
terschied der Nationalität und der Klassen auf die tap¬
fere und glorreiche Berteidignngsarbeit und erwarten
in einer gewissen Spannung die entscheidende Begeg¬
nung mit dem Feinde. In vollkommener Ueverein-
stirumnng mit unseren treuen Verbündeten rasten sie
Len Kedaukerr an einen FricLensschlnß vor dein e« d«
gültigen Liege Nichtz«. Ich glaube fest, Satz das mit
Eelbstuerleuguungdie Last des Krieges tragende rus¬
sische Volk bis zum Schluß seine Pflicht tun wird, ohne
vor irgend einem Opfer Halt zu machen. Die natür¬
lichsten Hilfsquellen unseres Vaterlandes sind itttcr*'chö,. 'MMM f - "■schopsltch und schließen die Gefahr einer Erschöpfuug des

rtf * Art A C Yt 0V1t f»11?*

lllfi . m »MW
rvichstgen und verwickelten Fragen öer Lebensmittel¬
versorgung gewonnen haben. Am Schlüsse des Erlas¬
ses heißt es: Indem ich die znnächssttegenden Fragen
für die bevorstehenden Arbeiten hrrvortzebe, glaube ich
gern, daß die Tätigkeit des Minis-errats unter Ihrem
Vorsitz dir Unterstützung des Reichsrats und der
ReichSöuma finden werden, die mit dem einmütigen
Wunsche geeint sind, den Krieg bis zum siegrchchm Ende
zu führen.

Der Kundgebung des Zaren an Golizin wird von
den französischen Blattern große Wichtigkeit beigemes¬
sen. Sie beweise Rußlands Entschlossenheit, den Krieg
bis znm Ende durchzuführen.

Brusiilow will de« Feind schlagen.
General Brnssilow sagte in einer Ansprache an

seine Stabsoffiziere, er sei über:engt, daß der Feind in
diesem Jahre geschlagen werde.

Das ist die übliche Fanuarzuorrficht unserer Feinde,
die sie bisher so bitter getauscht hat.
Drrs Fiasko des ArrshrrûLrurrgskrieges.

!« =>Bern, , Januar . (T. U.) Da die leitenden
französischen Kreise, wie mau hier weiß, nicht mehr
an etueit vollen Waffcnsieg der Alliierten glauben,
wotzl aber ihre Hoffnungen neuerdings auf die Aus¬
hungerung Deutschlands während der nächsten Monate
gründen, gewinnen laut „Frkf. Zig." zwei Aufsätze rm
„Jounral de Geneve" besondere Bedeutung, die, mw
das Blatt sagt, von einer hochgestellten und wohl un¬
terrichteten Schweizer Pcrsönliwreit stammen und aus
Grund zuverlässigster Angaben endgültig den Staus
der ErnährungZfrage in Deutschland seststellen wollen.
Di» Artikel kommen zu dem Lchtutz, daß öie Gstreise-
vorräte in Deutschland ausreichend und daß, watz Kar¬
toffeln betrifft, es nicht erlaubt sei» aus eine wirklich
verznieifelte Lage z« schließen. Auch besitze Deutsch¬
land, bevor cS zuru Aeußersterr gedrängt werden könne,
in feinem Bich noch eine beste Reserve. Eine Hun¬
gersnot würbe durch vermehrte Avlchlachtung verhin¬
dert werben können. Nichts rechtfertige indes die An¬
nahme, daß die vorgesehenen Getreide- un- Kartvisel-
rattoven während öer kritischen Zeit Ser Frühfahrs-
monate nicht würdest beliefert werden könne«. Die
Tatsachen bestätigen also keineswegs die Meinung der

k, daß di«Franzosen, daß die Hungersnot in Deutschland wäh¬
rend ddr nächsten Monate etntreten könne. Alle direk¬
ten imö indlielieu Angaben führten vielmehr überein-
slilrnnend zu der Feststellung, daß die Ernatzrurrg
Teritschlauds bis zur nächsten Ernte gesichert fei. Un¬
ter alle« umständen müsse ma« fetzt einsehcn, daß Sie

Za'steu und nicht der Hnuger über dcur Ansgang - «S
riegeS entscheiden werden.

Abermals eine gute Ubootbeute.
Sechs Dampfer mit 11738 Zzrnttotons versenkt.

Berlin, .
lich znrttSgekehrtes

^ Haunar. (Privattelegr.) Ajn kü«z-
ö Unterseeboot hat in der Zeit vomrnLae . . .

2. LiS 6. Zannar sechs Dampfer mit einer Gesamtton-
- - - ikt. “nage von 14 713 Brnttoregiftertoune» versenk

zwei mit Kohlen, je e
»brigsn mit Banrignt »»eschr»-

diesen Tanrpscrn waren zwei mit Kohlen, je einer mit
und Qt»  und die »l>

euer Art »eladvn.

Französische Eorge« über Uiachvsstsns Tätigkeit.
Die Pariser Presse zeigt sich anfS «nangenehmste

überrascht über die nmkavgreiche Tätigkeit Mackensens
ent unteren Eeretbabkchnitt.

sMl Mijeheit an einem Siengel.
Roman von A. von siltencron.

hsiackidruck verbvlen.)
Kathls Augen ßingen suchend durch den Tanl, sie rut-

deckte die beiden nicht. „Aberst hüt kumme sie >ut her zu
Tanz?" lrogte sie. . ,

„?ia, freilich." gab er ihr zur Antwort. ,chie Äosemane
danzt für idr Lebe gern, sie hupst so munter wie a Vach¬
stelz und suhlt sich im Arme so lichte wie a Federst

„Hast allrveil probiert mit ihr?" Kothi deehre sah
scharf Vj  ihm hin. .... . _ _ ,

„3u doch, hat nachm'ttos ns i-e Wiese. Der Peier
diitt aevsisse.-und wir zwei hätt getanzt."
' „Wenn Dirs io gut gefalle hätt. kunnsij« hernnch
noch immerzu mit ihr hüpfe!"

..Merd ich ist'" , .
Aakch we,en sich Rede und«bsgenrvde ausr'.nandur ge-

fvlgst Me sprühstruielcheaplatzten dir Worte aneinander.
Aalend, in der richtigen Erkenntnis, daß brr liebe

NraüickopUn'seiner Seite sich nou, n'cht zufrieden geben
tosirde. wollte ihr das Wort abschneiden, fable sie bei fei*
7-er letzten Erwiderung um dir ^ aille und wirhelie nnt ihr
ssrt.

T 'S geirbah ss vlctzl'ch. und das Tempo, bei? Hans
anstei-'.st'tgen. war so stürmisch, daß dem Mädchen beinahe
bet Ale!N vorping. nnd ihr jede weitere Bemerkung für den
Augea'stick unmöglich gemacht wurde.

"tzs« alnlond endlich innehiell. harte er von vorhin in
jj-,,51 f\ :■(;ci ĉrifccu Aeraer so ziemlich überwunden: nicht so

s: t: :i" v>cf-n eisersiicht>?e dieN'IIN von neuem angeiacht
iV'-.W" nie mit ihrem Bruder jetzt in den Saal

i -.Tt"i.Mi'o st/üemn' f!e. wie die drei einen freundlichen Gruß
a ,',reino'nee,' oor*r.v.j.1*tcit ^ „

•: >v.,tc  5i i) an  sie „Der '.welle tkirmestag soll
isia.i lst sie Wkk  im Walde gefeiert werde"

jtU< Hst-js er! ich irr aus de Stadt, de Schlachter mit

de Wurstvergnüge und de Vastwirt mit a gute Trunk, die
werde Bude da aufschlage. D'e Musik kummt ok, und
weniis Weiter so bliewt. kann» ganz lustig werde." _

Sie spielte mit den langen Enden ihre sBlondzopfe-.
„Da wünsch ich Di und Din Bekannte viel Pläsier dazu,
meinte sie, ohne ihn anzusehen.

„Die Nosemarie und ihr Druver seien morge nit daR,
die kriege selbst Besöt," antwortet, er ihr, „aberst D«,
Knthi, bist doch allweil dabi!"

Sie zuckte die Achseln. „Wer w- 'h, es war halt dre
Red davon, daß wir morge nnderwört» hinfahr« wüllt,
drr Bettrr «üllt die Elaskutsch bestelle."

kr war aufs äußerste erstaunt: „Mädel, Du wüstst
wetz, wenn in Din egen Dorf hier Kirmes gefeiert wird.
Ick, säg Di, das paßt sich pari» nit, das geht nit!" ,

Nun kam der Trotz über st,. „Er wird mich doch kerner
hier seftbindr wulle."

Er war ernst geworden. „Neia," sagte er, „wen«
eigne Herz und Wille nit hält, den möcht keiner sestbrnde
walle, auch wenn ers künnt."

Cie schwieg, und auch er sagte kein Wort mehr. „Tra
tici statt", quiekten die Diolinen und der Brummbaß warf
sein: Erundtöne dazwischen. Die Paare drehten sich und
stawpsten an ihnen vorbei. Dem Mädchen erschien nnt
einem Male alles so wunderlich und närrisch, sie war doch
eben noch so vergnügt gewesen, und nun hätte sie am lieb¬
sten geheult. ^ t _ ..

Jetzt bemerkte sie den Vetter, wie der sich durchdrangte.
Das war also das feine Kleidungsstück, der Frack! Wre
zwei Schwalbenschwänze sahen die Dinger aus, die hinten
daran hingen. Es zuckte um ihren Mund, aber zum Lachen
kuni's nicht, ihr war so gar nicht lustig zn Sinn. Die wun¬
derlichen Schwalbenschwänze, die sie sonst zur größten Hei¬
terkeit gereizt hätten, liehen sie jetzt gleichgültig.

Die Asiusik verstummte, der Tanz war zu Ende. Der
seine Stadtherr, den die dörfliche Jugend einigermaßen
bejmndet betrachtete, hatte sich bis zu llathi durckMar-

Tie Dobrudfcha den Vulgares.
Ter „B. L.-A." veröffentlicht ein» Untsrr«-

mit dem Präsideuieu der Sobrauje, der erklärte,
garicn sei fest entschlossen, die ganze Dobrukscha bis
Don.ru und die von Lcrkten sersubkr« rein bulgH
schon Gebiete MaLsöoniens biß z«r Morava einschltz
lick, Woneftir zu vehalle» .
Die ParlameutSprästVenten der verbündeten Muss

keim Tlaatssekretär Helsferich.
Der Berircttr des Kanzlers, Staatssekretär

Helsferich, gab am Montag den Präsidenten der 1
lameute Ser Verbündeten ein Essen, an dem der Ka
ler, die Staatssekretäre, der Kriegsminister, verbß
öerr Ltrtcmaien, der Vizepräsident deS ReichSta
und viele bckanme Persönlichkeiten ieilnahmen.
Helsferich begtüsue Sie PallameutSprüstdeuteu. LSs
ein glüllriche-r Vorzeichen, daß der lang geplau.te
such gerade jetzt verwirklicht rvorden sei, wo die
bündcien Doller durch die Kblehuuug veS Friedens«
aebvtcS seitens unserer Fei-.de durch die Erklär»
des Vernichtungskriegesbis auiS Messer dringlich
als se zu äußerster Llrastartstrengung und geschlossS
Einheit tu Kumpf unk» Arbeit nnigerufen wurden

!sch>einulütige Uetereinsttmmling zwischen den B -rlkSq
treteru zeige abermals, wie falsch die Feinde recht uv
die es nicht u-ii einer Militärkaste, sondern mit eia
einzigen großen Bolksheer zn tun hätten. Der P
sident des bstcrreichischcuAbgeordnetenhauses da
für den Empfang tu Berlin und versprach, die Bö
würden ihren Heltcnsöhnen «n rer Front Treue
Treue halten.

Besuch im ÄrLßeu HatkpLqvsntior.
Die ParlainentSprästöentru der Berv-ütibetrrl ü

den voraussichtlich am 38. Januar adrndS ins gr
Hanptaualtier aKreisen, wo sie vom Kaiser emptan
werben. -Auch werden sie LelegenßeU haben, Hiud
bürg und Ludeudorfs zn sprechen. Samt treten sie
Rückreise in ihre Heimat an.

Der dutgarische HeerrsLreicht
vom z;. Januar meldet: Mazedonische Fro
Zwischen dom PreSpaseo und Ser Eerna schwaches
tillerie- und Gewehrseuer. Fm CernaS. aen nichts
Bedeutung. Oestltch der Cerna vcrnnnmen feind
Abteilungen vereinzelt unsere vorgeschobenen GrS
zu nehmen, »vurden aber durch Gegenangriff oer

,ben. In der Gegend von Moglena vereinzelt Artillr
und Maschinengewehr- sowie Miuenseuer. Jur i
dartale und an der Ltrnum schwaches Artillerie!
und an einzelnen Gtellen Patronilleugefechte. 3
manische Front:  ArMeriesener feindlicycrS .h
gegen Tnlcea.

Gricchenlarid Eersetzt sichs»r AaSlie'sknng Ser
Handelsslskte.

Englische vlättgi berichten aus Athen, daß die g
chische Press« sich dem Begehren der (LUterrte, L'e g
chische AandetS,tvtte anSzAlleferu, entschiedenr
setzt.

Der Krezzzerkrieg im Ozearr.
Bereits üve" 28 Millrvueu Dollar Schaden.

»»» Neuyork, Januar. (Lurch Furilspruch:
Vertreter des WTB.j Die Aerirurgeu kargeu nicht
dem Lob für die neue Lentsche Möve und bringen Ue
fchrtfteu iu den grötztr« Leitern. Der vrn ücm denk''
HilsSkrerrzer dem Feinde rugesükte Schaden wiri»
über 38 Millionen DsLav §eschäist.

Weitere Versenkte.
Äoyds meldet: Der japanische Datupfer „Kisazs

Raru ", Kg8 Lonuen, ist versentt rvoroen. Der i
liscbe Dampfer„Barotc Zempiue" ist isahrschcinlicht
senkt worden.

Kür i  Millionen Mark Perlen versenkt.
Mit einem in feen letzten Tagen von einem sc

schen Unterseebvot versenkten enarstchen Dampfer f!
wie der „Daily Expreß" ersahtt, für' fünf ststilliö
Mark Perlen, oie von Indien nach Snropn gebr
werden sollten, verloren gegangen. Es bandelt sich
eine besonders große und jcpLue Kvuekiiolk, die
Lloyds mit ihrem vollerl Wert versichert war. Die r
sichcrungssumme ist bereits, nachdem sestgestellt wu
daß eine Bergung der Perlen vollkommen nnmöüist, an die Eigenlümer ausaezadlt worden.

beitet und rief ihr winkend zu: „Jetzt komme ich an
Reihe und hole mir mein versprochenes halbes D
Tänze!" ^

Ruland reilte sich sehr „Ah*! De Petts«
de Tlaskntsch! Tr dät sichj» » gut »erssrze!" Ohne
weiteres Wort von den beiden abquiosrten. dreht» er
um und verschwand in dem N-benraum».

Der feine Julius hatte freilich zuerst mit einer
wißen Befremdunü Kathi in ihrem Bauernanzuz a
sehen, aber die bi» zum Knie hrrabhängendendickenZ
da» frische Tefichl, von den krausen Lollchen«mrahmt.
alle» patzte so harmonisch zusammen, wirktes» anziel
datz er bei sich seststellte, so. zenau so inüsie das Cousin
ihres Amtes in Friedenau in der noblen Restauration
% Erützner walten: aus der Straße aber, oder wem
sich wo ander, sehen Uetz» al» in jenen »irr Wänden. >
sie nicht anders gekleidet»rschsinen, «l» richtiß städ
»nb ganz modern.

In aller Eil« hatte er in 8ebank«n diesen Uebersc
gemacht und sich noch einmal vorgenommen, alle Lieb
Würdigkeit, über die er gebot, ins Treffen zn führen,
das Mädchen für einen Besuch in alleriiächster Zeii
gewinnen. An diesen ersten Blick in da» Treiben
Großstadt, den sie ihr so vrrsührerisch wie möglichs
ten wollten, sollte sich dann ihre Zustimmung schlie
die Stelle am Büfett anzunehmen. Am besten wäre
so stellte er fest, das hübsche Kind gleich mitzunehmen

Seinen vorgenommenen Bestrebungen gemäß sprn
er über von lustigen Geschichten und von Aufmerk
keilen für das Cousinchen. Diese Rolle ihr gegen
wurde ihm auch nicht schwer, denn es lag in seiner Ri
mit hübschen Mädchen gern Scherz zu treiben* Dazw!
flog er mit ihr durch den Saal und führte sie sicher
alle die einander stoßenden und drängenden Paare
durch.

Kathi. wie ihrem Tänzer, entgingen nicht die B
klingen, die über sie gewechselt wurden, (Forts, fo^
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chStütLcr wcht zu vrechen ist, Lus ZeiHrn AuSda r , dte
tt. rrurchhalt, vis die feindliche Macht durcĥEN Uno zc

ES M otzen ist. Höhnend mrö Mmpfend wenen die ^ erno«
nie «Sen Frieden von sich. Nun wll der Stahl sie zu« 0
Öen}» 1 ^u ^Sttrhl werden, heißt bis öUm Steae kämpfen,

* r zum Frieden führen rmrtz. Zum Frieden , um. î n
nvvr die Feinde rcicht « ehr angeaanaen^ werden,
.um Frieden, der, wie unser Kaiser sagt, dem Vater-
nöe eine glücklich« Zukunft sichert.

Werdet zu Stahl ! DaS vesagt. daß eS letzt nun
-ch eine einzige Lösung gibt, die Losung: Sieg , ^ .ieg

r der einzige Gedanke, î S Gesetz umereS Leben»,rbettens. Schaffens und Handelns draußen V3%t oa
-im. Nur noch siegen will der Stahlharte . derStM.
sie. Er ist so hart, so-fest, datz er von Berstan-

MlgtMg nichts mehr wissen mag, daß er nur noch den
Anum» der Waffen kennt und unerbittlich walten laßt.

Werdet zu Stahl ! Nur die stählerne Entschlossen.
-Meit gilt, die den Letzten Heller, de« letzten Arm. den

. or»letzten Tropfen Blut für den Sieg etnsetzt. Recht ist
rsanfimd YfliHt nur die eherne Entschiedenheit die -nchtwottft nock weicht, bis unser stcaender Stahl die lech-
' ftciif » EntscheidlMgen«uf den Schlachtfeldern errungen

U Werdet m  Stahl ! Nur der Stabil bat das Wort.
Rur - das Schwert dar zu sprechen. To lange, biS ne
drBben schweigen, dis ihr Ataengefauchie verstummt.

... . Iso daß unser Stahl alle in sein SieaeSgrbot voMtrecken
" 1* kann.

Werdet zu Stahl ! Bannt darum aus den Her¬
der» die FrieöenSaedanken! Wea mit allem Friedens-
erede! Gea mit der FrtcdensseHrrstlcht! Wir hegten

sie in alle- Unser Kaiser voran. Ehrlichsten Sinnes
ollte er Frieden . ?ff>r? die Feinde wollten und wol¬

len den Kriea. Nirn sollen sie ihn ganz haben, bis zum
Bis zu ihre? Erfchönfung. BiS sie am Bo¬

len steâ n und nm Frieden sieben
Weadet »-« Ttadl ! Auf zum Sieae ! Durch Sieg

m d«m Freden , der nur noch des stählernen Sieges
*‘el und Preis ist. . .

deii

. . . . . , v __ . , ist
ausgebreitet, das in seiner Mitte das Note Kreuz zcigr
Dabei befinden, sich nicht einmal in der näheren oder
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kkseesMeriei.
An«ttfK«i Sebensmittelsorge« .

dl.' m  Tie »n«lisch» tzebenSmittelsrage beginnt sich
/ s Mdenklich znznfpitzen. England braucht russisches

be-
Ge-

i>—treibe und in Saatkartofseln besteht große Knappheit.
Englische Werber in Amerika.

Kn mehreren amerikanischen Industriestädten wur¬
den englische Werbebüros entdeckt, in denen Techniker,
Kugeuieirrr ufni. fit* die Wassenfabriken der Entente
angkworSen werden.

Tnaland braucht immer mehr Rekruten.
LaS englische LokalverwaltungSami teilt« durch

, —illuud'Hceiben an die Gerichtshöfe mit, datz alle für den
i l - Û Fronr - und Garrttsondienst tauglichen notwendigen

Männer spätestens am 81. Mürz »um Militärdienst
UD Ueingezogen werden müssen.

utz
ritzt
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"n «§* on  Bagdad abgeworfen.
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Gnalische Flieger über Bagdad.
Amtlich wirb auS London gemeldet: Unsere Flüg¬

ge haben am 20. Januar 605 Kilo Bomben auf und
>o um ble türkische Munitionsfabrik in der Zitadelle

BetrnnLene Tomrrriez.
Wir der „Matin" aus Hazebrouck erfährt , haben die

«iglpchen Militärbehörden, da die Trunksucht bet den
englischen Truppen in Frankreich zunimmt, den Ver¬
kauf und Vertrieb von Alkohol im gesamten Bereich
SeS Heeres und der Gebiete, die der englischen Ver-

cMisi roalttms unterstehen, vom 15. Januar an untersagt.
Mißbrauch -eS roten Kreuzes durch die Engländer.

Bei Likovan an der Straße Saloniki —Orljak Se-
finden sich englische Munitionsdepots . Wie Flieger der

i Heeresgruppe von Below festgestellt und durch Photo-
- ]J[' graphische Aufnahmen im Bilde sestgehalten haben, ma-
!UN'S Herr dort dir Engländer den Versuch, durch einen Miß-

sind keine Lazarette! Und die Munitionsdepots sei oft
sind es erst recht nicht! Die Engländer werden sich
nicht beklagen können, wenn die deutschen Flieger ihre
Roten-Kreuz-Depots eines Tages mit Bomben belegen,
und diese Depots alsdann mst ihrem Inhalt , der ein
Munittonsinhalt , kein Lasar ettinh alt ist, in die Luft
fliegen.

Kotzlsuwücher;« yariS.
In Pari » stnd gerichtlî Untersuchungen gegen

einige Großhändler im Auge, die Kohle, die sie zu 1<5
Franks für die Tonne gekauft, zu 15 Franks für öcu
Sack von 50 Kilo, also für 800 Franks für die Tonne
im Kleinhandel verkauft haben. Eine ganze Reihe von
kleinen Kohlenhändlern und Fuhrleuten trieben
noch ärger, denn sie verlangten und erhielten für einen
Sack Kohle von 50 Kilo zwanzig Franks gleich 16  Mt .

Politffdie Rundfehau.
Die Durchführung de» Hilfsdienstes. Der Chef

des Kriegsamtes, Generalleutnant Grüner , erklärte m
einer Sitzung des Ausschusses zur Durchführung des
Hilfsüienstgesetzes, nach Möglichkeit solle dabin gestrebt
werden, datz den Reklamierten und Hilfsoienitpflich¬
tigen, die außerhalb ihres Wohnortes beschäftigt lind,

----- ***. gewahrt werde.
iter geschehe alles,
a Stockungen ein¬

träten , seien die Ursachen wesentlich die fetzt im
Winter erschwerten Transpvrtverhültntsse. Die Ver¬
handlungen des Ausschusses und die Aeußerungen oer
Vertreter des Kriegsamtes festigten in den Teillteh-
mern die Ueberzeugung,
KriegShilfsdienftaesetzeSi
geht und daß besonders der Si
Erzeugung in btt  SrtegSwtrtß

eins
u

mußte. Am-nächsten Taste mar er tu :s.t r i , :
in allen JnLernierien-Lcchcn.r zahlreltzc. ' )
ältere und unbemittelte Personen „rerenvi.-̂ , w-. e tu ~ :

zu schwaD«Q, Illü aft Men r38aM flehen, ftitfc?k<?
UhWWe Mcht . Ms Wc «' fäforfrc Nstnd- ' ;. ötuUnbilden der Wittenmg auSgesetzt, / liegen vreroeu

rnserer verbündetet! He
lich machte, alle ihre Opfer mit nach Korden z i " s' npe«'.

«ran liest, wie die yerontwortlist-en
leiter Sie Welt rntt tönenden Gllrast« «nast-ttL
Llt köimen vermewe», Satz auw in *- ■ t !- tct
Sieg der Kultur und Ler Lke-ischrie)rr! MZi  i b ' s
deutsche Barbarentum z« de» ; i.-: ' Ou-u.
Siild es Hochv»-weise!h<ist reu '.de lir c.: re :
wie Brarianu und Take Joiiese «. die dur - bis üH !| !
fenlofe Anfpeiischung der Le benschasten des Döbels dieSchuld nicht nur am No->ück ihres Lindes , souS/r -r
auch an dieser SLeu -tttchkrtten tragen. Da « die breite
Masse der rumänischeu Benoikeruna daran . l einen Zu¬
teil bat, das bürste ihr Äeryalten nach tr  fZesetznr«
der Walachei durch unsere Truppen beweise;r.

VSkMiLÜrS!

'ehälten haben, ma-

Schlüsse _ . .... _ _ _
nachdem die stündlichen Forderungen auf ziemlich aller,
waS wir besitzen, gekennzeichnet sind: Ein vorzeitiger
FriedenSschlutz ohne eine rechte KneaSentscheibung
käme für unser Volk einer Ntederlaae gleich. Der ent¬
scheidende Krieg würde in wenig Jahren nach kurzer
Friedenspause gesühtt werden müssen. Wollte unser
Volk die Anleiyezinserl decken, die Kriegsinvaliden,
-Witwen und -Waisen versorgen und die Schuld amor¬
tisieren. um für einen kommenden Krieg entsprechend
zu rüsten, so würden jährlich nach oberflächlicher Berech¬
nung 15 Milliarden erforderlich sein, womit eine un¬
erträgliche Steuerlast verbunden wäre. Darum gilt eSburchhalten und den Siegesprets erringe«

Däuemarks absolut durchgeführte Reutralitätspo-
litik. In devt offiziellen Bericht über die geheime
Sitzung des dänischen Reichstages wird gesagt, datz die
Beziehungen Dänemarks zu allen fremden Staaten die
bestmöglichsten sind. Der ententesreunbliche Stockhol¬
mer „TagenS Nyheter" bemerkt dazu, andere Staate«
haben Grund , Dänemark um diese Stellung zu benei¬
den. Gegen eine Regierung, die mit so viel Glück trotz
aller Schwierigkeiten ihre ßkeutralität bewahrt, kann
tatsächlich keine ernste Opposition bezüglich der äutzeren
Politik auskommen. Interessant ist, daß die deutsch¬
feindliche„Nya Dagltzn Allehanöa" die Gelegenheit be¬nutzt, die dänische Regiernna »u der absolut korrekt
durchgeMhrten ReutralitätSpoltttk zu beglückwünschen.

Mmdiische llnmenlchlichkeilen.
Die zahlreichen allmählich hier einlaufenden amt¬

lichen und privaten Berichte über die Behandlung der
deutschen Zivilinternierten in Rumänien lassen mit er¬
schreckender Deutlichkeit erkennen, mit welcher Nieder¬
tracht diese armen Leute systematisch mißhandelt und
gequält worden stnd. War man anfänglich vielleicht
versucht, an die Ausschreitungeneinzelner roher Men¬
schen zu glauben, so mutz jetzt festgestellt werden , daß
umgekehrt die wenigen Fälle, in Venen eine menschen¬
würdige Behandlung stattgesunden hat, die Ausnahme
bilden. Die unglücklichen Internierten wurden , wie
wir im „B. L.-A." lesen, mit Zuchthäuslern auf eine
Stute gestellt, zum Teil direkt im Zuchthaus unterae-
bracht. Die Latrinenverhültniste spotteten jeder Ve-
schreibnny. Krankheit infolge der unglaublichen sani¬
tären Berhältniffe und allgemeine Verlausung waren
an der Tagesordnung. Die Beförderung von einem
Ort zum anderen fand in vorher nicht gereinigten Vieh¬
wagen statt. Offiziere haben ohne jegliche Provokation
die Gefangenen mit Faustschlägen traktiert . Ein armer
Teufel, der krank war und nicht zum Appell erscheinen
iimni*. matte  mit OietH«! lerfleiatf&U»«i vitä da er

Der Kaiser und der Gymuasisst. Ans naivivAka -'v
wird der „Köln. Zig." gemeldet: Der isjähLllge Sob.>
des evangelischen Pfarrers Heesen in MeLerö^ -f, *«.
die höhere Schule in Geldern besuchte, hatte vv./ meh¬reren Monaten ohne Wissen seiner Eltern einen Bmeian den
er
den Weg nach einem Bahnhof

ule zu besuchen. Der Kaiser möge ihm doche in rus¬
sisches Beutepferd senden. Tatsächlich hat nm Wei«-
nachtStage rin Soldat dem Knaben und de« üüorrasm-
ten Eltern ein russische» Pferd überbracht. Der Kaiser
hatte befohlen, daß da» Pferd zum EHristseft Nberwirsm
werben solle.

ftätMrige* DieustiuSilä«» »es r >v« lirche«r»ch-
»rstzSeuteu Borgt». Dem
schen OoerkrrchenratS, Wt

äsidenten dös Svauaelt-
^'eh. Rates D r. Norgss,ivyviv m+s iauw vj,. r . r. vhmv 't  jc «• 'Y ’/iyv *-/

ist iu seinem 20 !ädrigen Dienstjuviläum u . a. folgender
drahtlicher Glückwunsch de» Kaisers zrmeaanLen: „ tzn
' rem heutigen 20 jähi'igen Lienstjum '.cunn SHetjfeu

rmsten Gluckrounsch. In dankbarer Anerkenn uns
rvc Mir , dem Baterlande und der «pauselischcn

ttrche geleisteten treuen Dienste und al » Zeichen Mei¬
nes Wohlwollens habe Ich Ihnen Mein Bildnis ver¬
liehen, welches Ihnen heute zugehen wird . Gott segne

ISKn

auch fernerhin Ihr verdienstvollesWirken.
Jnfolse SiSaangS gesunken. Vermutlich iuf«l»e

starken Eisganges sank am Montag unter der großen
Hamburger Elbbrücke ein Schlepper, der zwei Lchutrn
hinter sich Herzog. Von der Besatzung retteten sich»ivci
durch Abspringen auf Eisschollen, drei sirid ettrrmren.Der Dampfer liegt fest.

Der Nieseuschwindel der Frau Kupfer. Die Äuge-
legenhett der. Frau Meta Kupfer in Berlin wächst itrt:
zu einem Riesenschwindel aus , der in seinen
yeiten lebhaft an den Fall der Frau Sumbert in Part*
rtnnert .̂ Die Berliner Kriminalpolizei ist «egenwär-

der oeschäö.Jiten Per¬
erinnert.

stündlich wächst,
swelt , der In¬

dustrie, de» Dülitär» usw. zusammen. Frau Kupier
wußte mit großem Geschick nur reiche Leute um sich»n
versammeln, denen sie bann, wie unabsichtlich, von ihren
Geschäften erzählte. Frau Kupfer hatte zuletzt über¬
haupt kaum notwendig, für ihre geschäftlichen Auge-
legenheiten Propaganda zu machen. Die Leute kanieic
zu ihr nach der Bülowstratze und besuchten sie in ihrer
Privatwohnung Katserbamm 14, um ihre Geteiligurlg»-
vorschläge mit erheblichem Kapital zu überreichen, die
die Kupfer natürlich nicht zurückwies. bezeichnend
hierfür ist folgender Vorgang: Als schon die Kriminal¬
beamten in der Wohnung der Kupfer wareir, um dort
eine Durchsuchung vorzunehmen, erschien noch eine
Dame, die ihr eine Beteiligung von 30000« Mark *n=
vot. Der ganze SeschäftSbettiev der Kupfer bestand da»

! rin , datz sie mst gefälschten Stempeln und Druckfornm-
i laren arbeitete.

«rr, oer Stint.  Die
i man eine Wassor-
1910 befürchtet, « »

»er ganze rechte Stadtteil von PättS unter Wasser stand.
Die Londoner ErplofionS-Katastrophe. Havas niel-

det aus London: Wie verlautet, sind wettere 91 Opfer
Ser Explosion im Ostviertel von London ihren Berlot-
zungen erlegen. Die Gesamt.zahl der Toten beträgt da¬
mit mehr als 50. In den Krankenhäusern liegen 11L
Verletzte. 9tztz Personen wurden leichter verletzt.

im
»

8wü MMrn an eivem Stengel.
Roman »»» A. mr  Lilicncron.

18' O (Nachdruck verboten.)
„Zon.srsch, wie die zwei fortsause!" „Da« i» so a

Kemrr au, de Statt , der versteht's Walzen!" „Ich hätts
ntmmer glaubt, daz die Kathi es so fertig kriegen tat!
Es sicht rein aus, als oh sie mit dem Städt ' schen daoon-slteg« wullt!"

Dar Paar war just wieder an seinem Platz angelangt,
als tzr di« Warte hörte. Unwillkürl' cki sahen sie einander
an . und llaihi« lustiges Kichern riß sofort deit Beiter mit,
der M  schütteln wollte vor Lachen.

uanz auf Tanz folgt» .Julius wich nicht von ihrer
%eite: und Nuland licß sich nicht blicken. Nicht bei ihr,
aber im Saal , war er doch, das batte ihr rascher Blick fest-
gesteht. der anderen Ecke stand er mit der Nose-

w wiwwiiMiin 11jiiBL! LLi" i_nrniiiiij[ijiiiiriimiijii iii _i nii m iiiiimnmhiimINI»«!

• *■ «Huircn vrae stand er mit der Rose-
ichlwr sich angelegentlich mit ihr zu unterhalten^

^tnei. icyr vtel tanzte er euch mit diesem sstwiarzbrailnen
IMadchen. das stellte dte Blonde genau fest, und mit heim-
Iidjcm Aerger begründete sie dos mit den
wrxa Dochsttlze und „sie hupft ja

dem

i'c.U01! 'twu chosg die Zusage abgeschmeichelt,
aui aietzeen g.c>ge zu Besuch nach der Stadl
c, uns oag sie das Mädchen gleich miinehmeu
^ IV.

®ar  dcfteltt. und Kathi konnte sich
...gcuvchnclcheii vergnügen hiugcbcn, in diesem ftoi

zen Gefährte nicht nur durch Hennigbach zu fahren, sondern
auch durch zwei Nachbardörfer bis zu ihrem Bestimmunqs^
orte Reichenbach. Nicht so harmlos froh wie das erste Mal
saß sie heute in der Tlarkutsche. sie war — was sie sonst
nicht kannte— müde vom gestrigen Feste, wenigstens bil¬
dete sie sich ein, e« zu sein: im Ereunde genommen war es
nur der Stachel, der ihr im Herzen fast, weil sie sich mit
ihrem Han, oerknurrt hatte.

In Reichenbach war Konzert, nachher im Saal aus
der kleinen Bühne allerhand komische Vorträge . Der Vet¬
ter ließ etwas draufgehen und bestellte ein nobles Abend¬
brot, auch Wein ließ er bringen, man mutzte doch anstoßen
auf Kathis ersten Besuch in der Stadt.

Ihr schwirrte der Kopf von allem Feiern und allem
ßkeuen, was sie gesehen und gehört hatte . Der Mutter
ging es nicht anders, sie sehnte sich nach ihrem stillen
Häuschen, und da auch Frau Rosa die dörfliche Freude
zur Genüge gekostet hatte, so wurde die Klaskutsche bei¬
zeiten bestellt.

„Wi wulln heimwärts über Spreewitz fahre, da künnt
Ihr halt wieder was Neues sehe," schlug Kathi vor.

Die Tante gähnte. „Es ist ein Dorf wie das andere!
Außerdem ist ja bald nachtschlafende Zeit."

„Aberst der Mond geiht glix uf, und weiter is ok nit ."
beharrte das Mädchen.

„So fahren wir über Spreewitz." stimmte der Bester
ihr bei, und so geschah'- auch. Er ahnte freilich nicht,
warum, sie den Weg vorzog.

Hans Nuland wohnte in Spreewitz. und Kathis Ge¬
danken waren doch so manches Mal znrückgeflogen zu dem
lieben, vertrauten Iugendgeföhrten. War er zur Kir-
mesfeier in Hennigbach auch ohne sie? War er daheim-
geblieben oder etwa beim Peter und der Rosemarie? Sie
brannte darauf, es zu wissen, und hofsie, da sie nun sowohl
durch die Dorssiraße von Spreewitz fahren mußten wie
an der Festwiese vorbei, daß sie den Hans doch noch zu
Gesichte bekommen würde.

Der Mond schien hell und beleuchtete scharf den Weg,
so konnte sie genau Umschau halten, als sie durch Spree¬
witz führe». Ihre Augen sollten nicht vergebens ausgc-
späht haben: denn als sie in Spreewitz an einen! der gro¬
ßen Vauerngehöfie vorbeikamen, sah ru' vor diesen: einige
jung« Burschen und Mädchen stehen» Sie »wlf ihr
sicht dicht an die Wagenscheibe, denn oer unr eiueu^halten
Kopf die andern überiagtc. konirte nur der Haus fern.

Jetzt fuhren sie hart an der Gruppe vorbei, und p.ttt
wußte sie. »aß sie sich nicht getäuscht hatte. Es >»« r w»Ur-
lich Hans, aber er hatte keinen Blick für de» Worc.cn. or
sah nur auf das schwarzbraune Mädchen an seiner Seite,
die Nosemarie, der er dir Hand schüttelte, und die iljii an¬
lachte.

„'s ist zum Ersticke heiß hier drinrre," platzte 5vaH,1
heraus und ließ mit einem Rucke die Wagenfchcibe her¬
unter.

Das gab «in lautes Klirren, und ein paar »er jnuf.cn
Burschen drehten sich um, nur der nicht, dein sie häiie zu-
rufen mögen: „Sieh mich nur wieder sriindlich an un»
kümmere Dich nit um de andere, wir sind ja doch zwei
Kirschen an oinem Stengel."

Da lehnte die Kathi sich tief in die Wageueck» zuritt-.
Sie wollte nichts, gar nichts mehr sehen, dar»»« s«t,!»tz >:«
die Augen und suchte den Tränen zu wehre«, vic sich»»r-
drängen wollten und an ihren Wimpern histzsn.

Am andern Tage sollte es am Nachmittage iorigehen,
vorher — so Izatte die Mutter oorgeschlagen « vltte ft«
den Verwandten noch den Steinbruch zeigen. » »« »eu-e
wieder gearbeitet wurde. So etwas hatten bie 6 in» ct
noch nicht geshen, und Frau Amrum war ganz stolz daß
Hennigbach etwas besaß, was die Eroßstadt nicht »» ptzeisen
ksnnte.

lF«rtsetzun,



hetzte Dachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagr- bericht vom 38 . Jaunar.
Großes Hauptquartier , 29. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Nupprecht von Bayern.
Nördlich von Armentieres griffen die Engländer

in drei Wellen die Stellungen des bayrischen Jnfauterie-
Regiments ^Nr .' 23 an/ das den ' Feind verlustreich zu¬
rückwies. Westlich von Fromelles , östlich von Neuville,
St . Vaast , aus dem Nordufer der Ancre und nördlich
vom Vic sur Aisne blieben Unternehmungen feindlicher
Streifabteilungen ohne Erfolg.

Südwestlich von le Trantzloy wurde ein englischer
Posten aufgehoben.

Front des deutschen Kronprinzen.
Aus dem Westufer -der Maas '. herrschte tagsüber

rege Kampstätigkeit . Morgens versuchten die Franzosen
ohne Feuervorbereitung überraschend gegen die am 25.
Januar gewonnenen Stellungen auf Höhe?.304 ' vorzu-
brechen. In unserem sofort einsetzenden Feuer fluteten
sie zurück. Bon Mittag an lag starke Artilleriewirkung
auf unseren (Ärüben . Es erfolgten nach heftigen Feuer¬
wellen noch' drei französische Angriffe, '-/die sämtlich rest-
los zusammenbrachen.

Die braven westfälischen Infanterie -Regimenter Nr.
13 und 15 und das badische Infanterie -Regiment Nr.
109 hielten in zäher Verteidigung "den^eroberten Boden,
von dem trotz hohen Einsatzes von Munition kein Fuß
breit vmOden Franzosen zurückgewonnen werden konnte.

In den Vogesen brachte ein Erkundungsvorstoß neue
Gefangene ein.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldniarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Aa schränkten unsichnges .Wetter u. Schnee¬

treiben die Gefechtstätigkeit ein.
Deutsche Stoßtruppen holten an der Narajowka aus

belorussischen Stellung 9 Gefangene.
Urottt h** Generdlobersten Erzherzog Joseph.
Westlich de§ Nesticanesci -Abschnittes unterhielt der

Feind nachts starkes Feuer . Zwei Angriffe der Russen
schlugen fehl.

Heeresgruppe de« GennalfeldmarschallS
von Mackensen.

Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Nichts besonderes.

Der erste Generalquartiermeister'
Lud,ndorff.

Aer über ßir gwtzlfd ) zulässige Mass hinaus
ffafer, mengkorn Mlrchttucht. worin sich fiafer
beflnget, «4er Berste uerflnert, versündigt sich

am Unterland.

Kirchliche Anzeigen.
- »lisch« Airch».

Mittwoch, den 31. Januar 1917, abends 7.30 Uhr: Kriezsbet-
stund«. Liri Ä6Ä.

Gt fenbahn -Fahvpl »« .
Gültig ab 15. November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 7.31 9 .21 1.66 5 .02 T ' 7.34 9.27.

Richmng Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.31 12 .28 1.39 1 5.01 7.35 9.10

10.27 (nur Sonn - und Feiertags ) .

Ä
volle»Sie ln Ihrem Benfe Mrts?
| Btugiej -eti Sie tl . weltbekannt . 8elbatu 'uterriohtabrlef ^ Methode ftustln Q

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Haudböchar Aneignung der Kenntnisse , die an landwlrtschaftl
KaehscbuldUl gelehrt werden , u. Vorbereitung tur Abschluss;

‘okider entepreeh *;n (ien Anitalt . — Inhalt : Aokerbaulehre , Pilan *en-
baalflhff , l*ini wirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tter-
Sroduktlonsiebre. laudirlrUehaftUche Chemie,Physik,Mineralogie,* *Urgeschichte , Matbem ., Deutsch , FransÖs ., Geschichte , Geographie.

Auejmb» A• I.undwlrtflchaftftHcliule
Aiugab« Bi AckerbnnicbDle »
Ausgkb* C» LnndwirUchMtl . Wlntenchule
Angabe Ot LiMidwirtechnftltche Fachschule

Seiten ba»weskan , »tos tO«htlo » slleemsln « und eine >or-
ihelfin . Wlhrend der Inhalt derF »«h»*hoibU 4 »ug au reracl _ _

A »«» gesanten Lehrstoff der Lundwirtschsftischnlo Ter-
a. a » Aursh de « 8Indium erworbene Belfeaeuirnls dieselben

sh der Obi
itjgiWi| j«n gewährt wie die Ver . etsnng_ nach der Obersekunda

_ »en, veneheffen die Werke B «. C die theoretiiehen
. - fern , dl» *n einer Aekerbeusehule b »w. landwirtschaftlichen

ffelebn werden Ausgabe v lat fflr solche bestimmt,
di « iwn landwirtschaftlichen Kicher bestehen wollen , um

B steh di« notigen Faehkenntnlsse ansuelgnsn.
Ae <S> a« '« h d»e Btudlnm nachfolgender Werk « legten sehr Tlele
Abonnenten Tortrsffliohe Prflfongen «h und »erdenken Ihnen Ihr

U»«l| eae (ehoete « Wlwen , ihre sichere elntrlgüche Stellung:

0er ElnJ.' Prelw ., Das Ablfurlenfenexanien,
008 (kjainasUstn , Das Realgymn ., Die Ober'
reoisaiule , Das Lyzeum , Der geh . Häuf mann.
zuskyi .il Prospekt «) u . t ausende Dankschreiben über b<k**tan <l^ Uo
prilftinKru , dir durch eins Studium der Methode Rustin abgelegt
»jnd gratis . -- Mervorrugemlo Krtolge . — Bequeme rnonsüiche
T ^t ’^ahl ^n ^ co. —- Krlrtllrher l 'ermndirrrU »ii , _ An»*i<-l »t «.

«*line iiimVv .mmg *>«•«•«. »%¥rll | | g * t.

Bünne«s L Hachfcld . Verlag . Potsdam 8 .0

TodeS'Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, das; unser lieber Sohn , Bruder

und Neffe

Karl Baum
heute früh um 6 Uhr nach langem , schweren, mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden im 27. Lebensjahre sonst verschieden ist.

Erbenheim , den 29 . Januar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen-

Die Beerdigung findet Donnerstag , den I . Febr ., nachm. 3*/ , Uhr,
vom Sterbehause , Wörlhstraße 5, aus statt.

Danksagung.
Für die Dielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schwercn Ver¬

luste meines lieben Mannes und Sohnes , unseres guten Vaters , Groß¬
vaters , Schwiegervaters , Bruders, ' Schwagers und Onkels

Georg Stoll
insbcsonnere Herrn Pfarrer Hümmerich für die tröstenden Worte am
Grabe , Lem Krieger - und Militär -Verein , dem Turn -Verein und dem
Vorstand des landw . Kasinos für die erwiesene letzte Ehre , sowie für
die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir unseren herzlichsten
und innigsten Dank.

Erbenheim , den 30. Januar 1917.

Fredy- 11 eui
! tags
* Ab«
1 Uteri

direkt in der Fabrik zu i r »rä
Fabrikpreisen : zogen

1000 5tck. 1 a 14.^ 1 M!
1000  Fredy -Zlg, 1 b 20,50
1000  Barry Waiden 3 25 .-
looo DeutldisrSieg ld 4i. 5n
Verkauf auch in kleine»

Quanten direkt in der >

ZigantllM Fredij_
Kerlitt . .

Brunnenstraße 17 , Hof . » H

2Zimmerwobnuna
per 1. April zu mieten gv
sucht. Mh . im Verlag . !

Wohnung,
4 Zimnier und Küche zh
vermieten.  Näh . im Bcrlaz ^ ^

Lehrmädchens"' Mn st
zum grUudl . Erlernen bcP i.
Kiigeins finden zu Ostern 2.
Aufnahme . Lehrzeit sechs 3.
Monate . Nach becudet « 4.
Lehre dauernde Beschäftigt

,,Nas8ovia " , emg
Wiesbaden , Luisenslr . 24 nicht
-Mveri

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau GUfr KtoU , geb. Schäfer.

Dienstag , den 30 . d. M ., abends 7.30 Uhr, findet
im Gasthaus „zum Taunus " eine

Versammlung
statt.

- Tagesordnung:
1. Aussprache über Saatkartoffelu . Saathaser und

Sämereien.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , ihre Bestellungen
in Original -Saathafer Beseür II bis spätestens 31 . dS.
MtS . bei,dem Rendanten zu machen.

Der Vorstand.

Gesangbücher
in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen,
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.

Wilhelm Stäge^
Papier - u. Schreibwaren.

Be-

Qn  beul feI6en  er-
ledigt werden sollen, bitte , rvenn

\ möglich bis 9 Uhr morgens abzugebcn , da ich tags¬
über von Hause meistens abwesend bin.

E. Ochs,
Tierarzt.

Haarbürsten« Zahnbürsten
handbitrsten

laschen- und andere Kämme
tlascbenspiegel Brieftaschen

Gasebenmesser
empfiehlt

nartei
werden schnell und billigst

angefertigt.

C.lf!

Mehrere Zentner
Dicktrmrzel

gegen gute Bezahlung sof.
zu kaufen gesucht. Näh.
im Verlag.

wer!
Ihre frühzeitige Bestellurij
für Frühjahr 1917 , da ui Nest
Düngemittel im Einkauf 6e.b,!;
große Knappheit herrscht ^ in!
Die Frühbesteller werden,

berücksichtigt. UÄ88  Döngergeschäft
Winsvad »« ,

Dotzheimerstr .101 . Tel .210ß

ßßefeben
eine Dartttllung derfordtrungtn dt»
nttl . tbt »ldtsl » , loroi « eint Btlprt-
chung dtr fndgabfn , dl« dl « Offben*
entroldilung eine » DeUie» an die bei¬
den Oel<bted )t«r MUt . Don Tb. roll«heim.Diltte.oonil.umflesrb.fUinaa«.IT US«-. Ji \ a /vv liAt
(S.- H .TSÄ ) AP « . 144*‘0 BfOl<b.
m. 4 .- , In «letLOanilelnenb « . m. 5.- .
De . Ärnüsn » IWonnet *« Rundlch « :

Dali!
ung
mar

dw, ftlarhen oes wenanssn», i
tmh fierrtWheif her chrlfll.Jta|
ss tot Spitz« «Her Werse. £ rjc

der letztes Iahe «über dusSh - - -
yylatnaittlinmGJJarjgjiMMrij

für
Bell
der

- der
desZirka 6 Wagen

(Disf
zu verkaufen . ^

Narraner hoi. I

wer,
bciti

Serchätts-knipfrbiiing. I-
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichen
Baumaterialien. A

wie Gra « ° und Schmarrkalk , Irment der Firma §
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thonß^
rohren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel, fjj

Trottoirplatten , vorzüglich ge-
eignet f. Pferdeställe rc., » di

Karboliueuni , Steinkohlen»
™ rll *ccr Jc’ ’n empfehlende @t|

inneruug.
<f Sandstein - Lager . Treppen -x

stufen rc. Auswechselbarf
_iMpdeirQ/i ' jP *' vji5 te  Kettenhalter für Kühe und
D-Ro.m.  I280ß7jf>r' Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichten! Zementputz sehr einpfehlensG
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen m

Größen.
PtUigste Preise.

ficb. 0br. Kocb1. €rbenbeim.

‘Franj Ofener.
Neugasse.

für Soldaten,
Nodelmützen für Kinder

in allen Größen und Preislagen.

brau Fr . Hener,
Neugasse.
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